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aber s$1e haben och nıcht die Gewißheıt, mıiıt eıner Stimme katholische Theologe ‚„‚wohl der Meınung se1n, daß heute
sprechen‘“‘ charakterisierte der Direktor der Kom- keine theologischen Meınungen mıiıt Siıcherheit als auf der

mıssıon für Glauben und Kırchenverfassung, Lukas Vı- eınen der anderen Seıite absolut verbindlich aufgewiesen
scher, kürzlıch sehr treffend die Sıtuation (vgl. One World; werden können, die eine Kırchenspaltung erzwıngen oder
Januar/Februar 1978, S 21) legıtimieren“‘. Solange eınem ‚„„‚normalen‘‘ Gläubigen autf-
Es hegt aut der Hand, da{fßß iINan diese wiıdersprüchliche orund seınes FErkenntnis- un: Erfahrungsstandes eıne sol-
Lage auch sehr wiıdersprüchliıch bewerten kann, W as das che Aussage Nur als gCeWagTE Spekulation erscheinen mufß,
Schwanken vieler Stellungnahmen 7zwiıischen Resignatiıon haben die Konsense ıhre Früchte nıcht gezeıtigt. Fuür ıhre
und Hoffnung (Je ach Standort) verständlich macht. Rezeption orge tragen, 1STt deshalb Pflicht aller In der
Wiıchtiger als globale Wertungen dürtfte freilich die Frage Kırche Tätıgen und Verantwortlichen.
nach den nächsten Schritten se1IN. Wenn INan das Zıel der Kırcheneinheit nıchtau den Augen
ine bedeutsame praktische Notwendigkeıit, die unmıt- verlieren möchte, genugt treilich eıne solche Rezeption
telbar ansteht, 1St die verbesserte Koordinierung der bıla- theologischer UÜbereinkünfte alleın auch nıcht. och e1in-
teralen Gespräche untereinander. Auf dieses Desiderat hat mal Lukas Vıscher: „Nur Wenn sıch die Kırchen gegensel-
unlängst der Vizepräsident des Einheitssekretarıats, ErzZz- t1g mıiıt ıhren Tradıtionen machen, werden S1€ die
ischot Ramon Torella Cascante, hingewiesen (vgl (Js- Hındernisse überwinden. Vielleicht brauchen Wır ın al
SEervVvatore Romano, 21 /8); darın ganz eıner Meınung kunft ökumenische Zusammenkünfte mıt der einzıgen
mıiıt Lukas Vıischer (vgl Maı O 258) Wenn die Absıcht, eıne gemeinsame Spiritualität entwickeln.
eıne ÖOkumene 1M Blick un:! die eıne Kırche das Ziel blei- Manchmal traume ıch VO W1€ eiınem ökumenischen
ben soll, mu CS das „Gespräch zwıschen den Gesprä- ‚Eucharıstischen Kongrefßs‘, dessen Hauptzweck eintach
chen  C< geben, damıt die posıtıven Ergebnisse un! die ware, gemeınsam Gottesdienst tejern. Ich glaube, eın
Schwierigkeiten der zweıseıltigen Dialoge tür die Tretten wurde beachtliche Auswirkungen haben‘‘ (a
Christenheit truchtbar werden können. . 22
Dıie elementarsten Grundfragen un:! Aufgaben sınd ohne- Man sollte treilich keinestalls dıe Okumene der Theologıe,
hın multilateral relevant. Denn ZU. einen 1St CS der Zeıt, der Spirıtualität und schließlich der Weltverantwortung
dafß INan ber prinzıpielle Globaltormulierungen hınaus (auch das eıne wichtige un! vewins nıcht unkontroverse
ernsthaft un:! konkret die rage prült, welches Maß Materıe) gegeneinander ausspielen. Nur WenNnn die hrı-

sten un: die Kırchen mıtsamt ıhren Traditionen in allenEinheit Kirchengemeinschaft ertordert und welches Maf
Vielfalt S1e vertragt. Zum anderen wırd CS entscheidend ıhren Dımensionen mıteinander umzugehen un! autein-

se1N, ob gelingt, die erreichten Konsense 1n eiınem brei- ander zuzugehen lernen, werden sıch omentan:' Anzeı-
ten Rezeptionsvorgang 1ImM Kırchenvolk heimiısch chen VOonNn Lethargıe verflüchtigen. Nur dann wiırd dıe
chen. Bereıts VOTr einıgen Jahren hat arl Rahner bekannt- ökumenische Bewegung n ewegung bleiben.
ıch testgestellt, ‚alles in allem genommen‘‘ dürte der Hans eorg och
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Das Schicksal der griechisch-katholischen Kırche
in den kommunistischen Landern
Die.griechisch-katholische Kırche W alr durch die kommu- katholische exilukrainısche un:! exilrumänische Kreıse auft
nıstische Machtübernahme ın osteuropäıschen Staaten seıt Fühlungnahmen des Hl Stuhles ZUF: russısch- un:! ruma-
Krıegsende besonders einschneidend betroftfen. iıne der nısch-orthodoxen Kırche kritisch und mıtunter mılßtrau-
tragıschsten un! bıttersten Folgen des 7 weıten Weltkrie- isch reagıeren. Die beiden orthodoxen Kırchen ıhrerseıts
SCS War die gewaltsame Liquidierung der griechisch-Ra- haben davon etzten Endes keinen Gewınn gehabt. S1e
tholischen Kırche IN der Westukraine un! in Rumänıien. wurden Nur noch starker den atheıistischen Staat gefes-
An dieser Aktion beteiliıgen sıch auch das Moskauer un selt, der seıinerseılts bestrebt ISt; iıhren Wırkungsraum e1IN-
Bukarester Patriarchat. Das hat eıner folgenschweren ZUCNSCNH, W as besonders iın der SowjJetunion nıcht ber-
Belastung jeglicher truchtbarer. ökumenischer Beziehun- sehen 1St
SCH bıs heute geführt. Es 1St VO  3 daher verständlıich, daß Die unlerten Kırchen selber sınd nıcht aus der Welt DC-
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schafft, sondern E 1ın den Untergrund gedrängt worden. Hossu, den Papst Paul VI. och 1ın PECLOTE ZU Kardınal
Eın wichtiger Kronzeuge hiertür 1St der jetzt 1m Westen ernannt hat, 1St VOT etwa vier Jahren gestorben. Er WAar ın
ebende russısche Systemkritiker un! aktıve orthodoxe einem rumänısch-orthodoxen Kloster 1M rumäniıschen
Christ Anatoly) Levıiıtın KYasnov. Er hat des ötteren auf Altreich internıert SCWCCSCH. Eın Nachteıl tür die ruma-
die Exıstenz eıner ZuL organısıerten griechisch-katholi- nısch-unierte Kırche 1St die Tatsache, dafß S$1e 1mM Westen
schen ukrainıschen Untergrundkirche verwlıiesen. Sıe VOCI- keıne lebenskräftigen Ableger hat WwWI1e die ukraıinısch-
fügt ber eınen geheim geweıhten Episkopat. Stirbt eın unıerte Kırche, die Ja bekanntlich ın den USA un Kanada
solcher Bischof, wırd auf dem schnellsten Weg eın eine reguläre Hıerarchie aufzuweisen hat Dıie Ukrainer ın
Nachtfolger gesucht. Levıtın Krasnov hat sıch wiederholt Kanada sıedeln terner geschlossen un haben auch ıhre
für die Legalisierung der griechisch-katholischen Kırche Sprache un nationale Eıgenart bewahrt, W as tür die etwa2a

eingesetzt. griechisch-katholischen Exilrumänen nıcht DESAQL
werden 4annn Sıe haben L1U!r ın Rom eınen Vertreter 1mMEın anderer Fall wurde 969 bekannt. Der geheim BC-

weıhte ukrainısche ‚'Titularerzbischot Velitschkovusky) bischötlichen Amte, Msgr Basılio Cristea, als Apostoli-
wurde damals auft einem Versehgang „aufgegriffen“‘! Beı1 schen Vertreter für die rumänıschen katholischen byzantı-
seıner Einlieterung 1Ns Getangenenlager erlıitt (S1: eınen nıschen Rıten in Europa.
Herzintarkt. Man glaubte anfangs, CX habe ıh nıcht über- Relatıv guLt halten konnte sıch die griechisch-katholische
lebt, W as jedoch nıcht der Fall WT Die bekannte Agramer Kirche ıIn Bulgarıen. Sıe 1sSt jedoch zahlenmäßig unbedeu-
katholische Halbmonatsschrift ‚„Glas Koncila“‘ nahm sıch tend Sıe umta{ft ELWa 19000 Seelen eınem FExarchen
damals dieser Angelegenheit Die SowjJetregierung eNT- ıIn Sofia Sıe 1St der klägliche Überrest eıner hoffnungsvoll
ledigte sıch dieses peinlichen Falles miıt dem ‚„„Abschub“‘ begonnenen Unionsbewegung iın der zweıten Hältfte des
des Erzbischofs ach Rom Vor etwa 7wel Jahren 1St Gr vorıgen Jahrhunderts ın Thrazıen un! Mazedonuien. Im

Jahre 883 WAar die Zahl der ‚„„Unıerten‘“‘ auf ] x 3 000gestorben. In der 1in München erscheinenden katholischen
ukrainıschen Wochenzeıtung „Christiyansky) Holos“‘ angewachsen. Es konnten 7wel Vıkarılate gegründet WEelI-

(christliche Stimme) hat INan 1mM VELrSANSCHECH Jahr mIı1ıt dem den tür Thrazıen un:! Mazedonien un: eıne Apostolische
Abdruck seıiıner Memoıiıren begonnen. Administratur in Konstantinopel. ıne unheilvolle Zäsur
Aufmerksamkeit verdient auch der Bericht VO  S Ivan Hwvat W arlr der Balkankrieg 1912 Fın Teıil der Slawen aus dem
anläßlich des 2 Kongresses Kırche ın Not iın Königsteın NnUu  —_ griechisch gewordenen Mazedonien un! Ihrazıen
1MmM Taunus. Danach wurden iın Lemberg 1mM Jahre 969 wurde vertrieben, darunter auch die orjentalischen Ka-
über 2000 Gebet- un andere lıturgische Bücher tür die tholıken, die auch Rückschläge durch Rücktritte ZuUur Or-

thodoxıe erlitten haben FEın Teıl der orjentalischen Ka-Unierten ıllegal gedruckt. Autsehen CIFERLE 1975 die Ver-
haftung des griechisch-katholischen ukrainıschen Priesters tholiken tand in Bulgarıen eıne UG Heımat. Für deren
Wolodymyr Prokopiv, der sıch auf die Sowjetverfassung kirchliche Organısatıon erwarb sıch der damalige untıus
berief un die Wiederherstellung der griechisch-katholi- Roncallı, der spatere apst Johannes oroße Ver-
schen Kırche torderte. Darüber berichtete auch dıe eben- dienste. Kleinere Gruppen, heute eLIWwWwa 5000, tanden 1mM
talls ıllegal erscheinende ‚„‚Chronık' der katholischen Kır- heute jugoslawischen Mazedonien eıne Bleibe. Wır haben
che ın Liıtauen‘‘. 05 dabe; mıt den ersten europäischen Heıimatvertriebenen

UNSEGEIES Jahrhunderts u  3
Das apostolische Fxarchat 1n Sofia 1St mıt Bischof Metho-

Das Schicksal der ‚„Unierten“ ın uma- 2145 Dımitrow Stratiew besetzt,; der seıne theologischen
nıen und Bulgariıen Studien och ın der Vorkriegszeıt ıIn Rom absolvieren

konnte. Er hat auch 1mM November 19/7/ der Bischots-
Was die griechisch-katholische Kırche iın Rumänıen be- synode in Kom teılgenommen. Freilich 1st die Lage sowohl
trifft, existiert dort ebenfalls eıne Untergrundkirche. der ömisch- W1€ griechisch-katholischen Kırche ın Bul-

Werentried Van Straaten berichtete VOr einıgen Jahren yarıen unbefriedigend, WwWenn auch keıine schweren Verfol-
über eınen Versuch ZuUurfr Legalisierung der griechisch-ka- zungch verzeichnen sınd Es fehlt eıner Kırchen-
tholischen Kırche A4US$S dem Jahre S, der natürlich fehl- PICSSC un:! relig1öser Literatur. Das Hauptproblem 1st
geschlagen 1st Die griechisch-katholische Kırche Rumä- der Priesternachwuchs. Vor dem Krıege studierten die
nıens verfügt jedoch ber eınen geheım geweıhten bulgarischen katholischen Priesterkandıidaten 1M Ausland.
Episkopat. Dıe Namen der Bischöfe siınd bekannt, ebenso ıne katholische theologische Hochschule ın Bulgarıen
hre Wohnorte. Sıe dürten aber nıcht ın der Seelsorge tatıg WaTlr der geringen Zahl der Katholiken beider Rıten
seın un stehen Polizeiautsicht. Bei den Fürbitten eın Dıng der Unmöglichkeit. Heute 1St eın theologisches

Auslandsstudium gul WwW1€e unmöglıch. Man mu sıch mıtwährend der rumänıiıschen Liturgıe, die jeden Sonntag
830 Uhr MEZ VO  — Radıo Vatıkan übertragen wırd, wırd provisorischen Mitteln helfen, ELW Studium unter Anleı-
ıhrer ımmer namentlıch gedacht. Be1 den Homiuilien wäh- Lung aAlterer Priester oder Selbststudium.
rend dieser Liturgıie wiırd auch ın den meısten Fällen auf FEın Lichtblick 1St die Tatsache, dafß die Beziehungen auch
das Schicksal der griechisch-katholischen Kirche ın Ka der Ostkatholiken Bulgarıens ZU. Sotioter orthodoxen
manıen ezuggVom alten rumänısch-unıierten Patrıarchat als gyut bezeichnet werden können. Die bulga-
Episkopat ehbt eın Mitglied mehr. Der Metropolit Julius risch-orthodoxe Kırche hat In der rage der „Unierten”
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Früchte der rumänıschen Unıon des Jahres 698 epre-7weıtellos klüger gehandelt als ıhre Schwesterkiırchen
Rußland un: Rumänıen digt wırd üunftf Sprachen Kroatıisch Grusıinıisch Ukrai-

nısch Mazedonisch un Rumäniısch Alles allem also CM

sehr pluralıstischer Kirchensprengel Das relıg1öse Leben
Die Diozese Kreutz Jugoslawıien 1IST sehr intensıiv. Es tehlt nıcht Priester- un Ordens-

nachwuchs. Eınige griechisch--katholische Theologen ha-
Gut entwickeln konnte sıch die griechisch hatholische ben ı Deutschland studiert. ıne ZuLe publizistische Le1-
Kirche Jugoslawien S1e 1ST der Diözese Kreutz (Krı- 1ST der ı Ruskı:ı Krstur ı Grusinisch un Ukrainisch
ZEVC1) zusammengefaßt Das Ordinarıat befindet sıch herausgegebene „Christiansky) Kalendar In mazedoni-
Agram Die Eparchie Kreutz 1IST der interessantiestien scher Sprache 1ST vergangenen Jahr C1M katholischer Ka-

techısmus erschienen.katholischen Bıstumer An Gläubigen I1ST SIC nıcht größer
als ein durchschnittliches deutsches Großstadtdekanat Freilich, auch DCWISSC Schattenseıuten ftehlen nıcht. Wıe BC-
(etwa 60 000) Flächenmäßig IST SIC eın Mammutsprengel SagtT, EexXıIistieren jugoslawiıschen Banat ZW E1 griechisch-
Ö1e erstreckt sıch ber das jugoslawısche Staatsge- katholische rumäniısche Ptarreien WIC INa  = C1INEN ollte,
biet S1e hat aber verschiedene Schwerpunkte Das Sumbe- ein Posıtıyum tür Jugoslawıen Das hinderte aber VOT C1111-

raker un Agramer Dekanat verdankt Entstehung 40 Jahren die staatlıchen Behörden nıcht C1INC Auflage
serbischen Flüchtlingen die 16 Jh der Agramer (ze= VO  3 ‚„„Glas Koncıla einzuziehen Das Agramer katholi-

sche Kirchenblatt hat ungeschminkten Bericht bergend CIHNE NCUC Heımat gefunden haben DDeren Bischoft
Simeon Vratanja vereinıgte sıch Jahre 1611 INIT Rom die Lage der griechisch katholischen Kırche RKRumänıen
Die treibende Kraft dieser Unıion Wlr der Robert Bell- gegeben Die staatlıchen Autoriıtäten betrachteten dies als

Seıt dieser elıt residierten als Vıkare des ateın1- C1INEC Hetze C1inNn befreundetes sozıalıstisches Land
schen Bischots VO gram Kloster Marca Bischöte für Idhieser Schritt WAar unverständlicher, als 65 sıch doch

CINE Sache gehandelt hat, die M1 Jugoslawıen nıchtsdie oriechisch--katholischen Gläubigen bıs 1 Z ach
den Türkenkriegen wurde ı die Wojwodina LICUu tun hat
besiedelt. Unter den Neusiedlern kamen auch Ruthenen
Aaus den Gegenden der heutigen Ostslowake:i un! ord-
gstungarns. Ihre Primärsiedlungen sınd Rusk: Krstur un! Griechisch Katholische in Ungarn un
Kucura, die bıs heute ıhren ruthenıischen Charakter gzuL der Ostslowakeı
ewahrt haben Für S1E un: die Serben ı Sumbe-
raker Gebiet; die sıch heute als gute Kroaten fühlen, SITUuN- In Ungarn leben eLIwa2a C1INE vierte] Miıllion griechisch ka-
dete Kaıserın Marıa Theresıa Jahre 1 die SI1C- tholische Gläubige, die der Eparchie Hajdüdorog -
chisch katholische Diozese Kreutz Dıie Batschka Ruthe- sammengefaßt sınd S1e sind A4aUus$s verschiedenen ethniıschen

Substraten entstanden aus Serben, die nach der SchlachtNEeNn wurden dadurch Z Rückgrat des neugegründeten
Bıstums un: der Folgezeıt auch der griechisch katholi- auft dem Amselteld nach Ungarn geflüchtet sind S1e haben
schen Kırche Jugoslawien Eınen Zuwachs CI - sıch ı der großen Tiefebene angesiedelt un rasch 4S5S11111-

hıelt die Eparchie Kreutz ach dem Ersten Weltkrieg In hert. Ende des Jh nahmen ungarische Retormıierte, die
Bosnıen nach der Okkupatıon des Landes durch ZUfI katholischen Kırche übergetreten sınd, ab un den

byzantınıschen Rıtus Natürlich W alr die orofße Tiet-Österreich Ungarn Ukrainer 4US$ Galizien eingewandert,
die sıch VOT dem Ersten Weltkrieg der Eparchie Kreutz ebene CIM Magnet tür die ıhrer Nachbarschaftt le-
nıcht unterstellen konnten, weıl der Bischotssitz Be- benden Ruthenen un Rumänen Dieses ethnısche Kon-
reich der ungarıschen Reichshälfte gelegen W ar Ferner ka- glomerat konnte die Mıtte des vorNgen Jahrhunderts
iInen 9723 noch ZWCI1 rumäniısche Ptarreien jugoslawisch als magyar151ert gelten.

Seıt der zweıten Hältte des 19 Jahrhunderts wurden 1ıgewordenen Teil des Banats dazu heute die über-
ebenden bodenständıgen griechisch katholischen LrumMa- 9918 mehr Rute nach der Gründung magyarischen
nıschen Pfarreien un das mazedonische Dekanat, dessen griechisch katholischen Eparchie laut Dieses Bestreben
Gläubige WIC die des bulgarısch- Exarchates wurde Jahre 9192 VO  — Erfolg gekrönt, treılıch nıcht
Nachkommen VO Vertriebenen aus Thrazıen un! Grie- ohne dramatiısche Begleiterscheinungen )as NCUSCHIUN-
schisch-Mazedonien sınd dete Bıstum autete auf den Tiıtel der Stadt Hajdüdorog,
Somıt umfaßt die Eparchıie Kreutz Gläubige Aaus folgenden einstmals die angesehenste Pfarrei der alten Munkaczer
Unıionen: Dıie Sumberaker Unierten gehen aut die Union Diözese, die ıhren Ptarrherrn selbst wählen konnte Der
des Bischofs Cratan)a Aaus dem Jahre 611 zurück Die Bischotssitz befindet sıch Nyiregyhaza In der Lıturgıe
Batschka Ukrainer sind eiINE Frucht der Munkaczer verdrängte das Magyarische mehr das bıs dahın üb-

lıche Rumänische un! Altslawische Rom hat diesen Tig-Unıion des Jahres 1646 die galızıschen Ukrainer, die ach
Bosnien un Slawonien vorgcNh Jahrhundert un! An=- stand lediglich geduldet un erst IM dem /7weıten Vatı-
fang dieses Jahrhunderts eingewandert sınd sınd C1MN Er- kanum sanktıioniıert Auf dem Terrıtoriıum der Eparchie
gebnis der Unıon VO  s Brest Litowsk 596 Die Mazedo- Hajdüdorog liegt der berühmte Walltahrtsort Marıa Pocz,
MEr sınd C1iNEC Folge der Unionsbewegung VO S60 die welcher neuerdings wieder VO  - Pilgern au der OJWO-
beiden rumänıschen Pfarreien Markovac un! Jankov Most dina un aus der Ostslowakei besucht wiırd
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Was das relig1öse Leben betrifft, scheint der Priester- werden. Sie hat ıhre Pressearbeit wieder aufgenommen, iın
nachwuchs befriedigend se1n. Für die Diözese amtıeren Slowakisch erscheint die Monatsschrift „„Slovo‘‘ (Wort)Zzwel Bischöfe, der Ordinarius Imbie Tıimko und der Ex- un ın Ukrainisch der „Blahovystnik“‘ (Frohbotschafter).arch des Miskolczer Exarchates, Msgr. Szıllard Keresztes. Dıie wıiedererrichtete Diözese hat aber mıt inneren
Beide Oberhirten wurden VO Weihbischof der Diıözese Schwierigkeiten kämpften. Einmal wıirken sıch die Ge-
Kreutz in Jugoslawien konsekriert. gensatze zwıschen den ukrainischen und slowakischen
Besonders schwere Folgen tür die Eparchie Hajdüdorog Gläubigen schädlich au  N Zum anderen sınd 05 die Bezıe-
hatte die Tatsache, daß das monastısche Leben durch den hungen Z Orthodoxıie. Die kirchlichen Besitzverhält-
ungarıschen Klostersturm des Jahres 1947 ZU Erliegen nısse sınd reichlichJ0 So gehört das Ordinariat
gekommen 1St Die Basılianerpatres ın Marıa OCZ konnten ın Presov den Orthodoxen, die Domkirche den Katholi-
ıhren Konvent I11Uf dadurch retten, daf S$1e ıh eınem ken ] )as griechisch-katholische Ordıinarıat mufte nach
Ptarrhaus umgebaut haben Kaschau ausweıchen. Mıt dem Tode VO  S Weihbischof
Eın Sonderrftall 1St das SOSCNANNLE Miskolczer Exarchat ın Hopko 1St dıie Krıse och verschärtt worden. Der Ordına-
Nordostungarn, die Ausläuter der Karpaten beginnen. r1us der Diıözese, Msgr Jan Hırka, konnte bısher die Bı-
Dıie dortigen Gläubigen sınd VO Haus Aaus grusinıscher schofsweihe nıcht empfangen. Die staatliıchen Stellen
Muttersprache. Bıs VOT ELWa 50 Jahren wurde die Liturgıie üuürtten 6S nıcht eilig haben, den Presover Bischotssitz
och ın Altslawisch gehalten. Se1it dieser elıt 1St das Unga- besetzen. Alles ın allem scheint ach der gegenwärtıigen
riısche dominierend. Bischot Dr Seged] hat 1mM Jahre 976 Lage die Zukuntt ehr unsıcherS1' D?özese Presov
dieses Gebiet, Aaus welchem 1m 18 Jahrhundert viele Aus- seın. Ludwig Schlögl
wanderer in die Wojwodina SCZOSCH sınd, besucht. Das
Grusıinische 1St 11ULr mehr die Muttersprache der alteren Quellen: Michael Lacko, The Restoration of the Greek Catholic Church Inun Üıltesten Generatıon. Die Jüngere Generatıiıon Annn als Eastern Slovakıa, Slovak Studies. Rome, Cleveland 19/53; Christiyansky) Kalen-
magyarısıert gelten. dar 19/76, 977 und 1978 Rusk;] Krstur Batschka; terner Blahovystnik (ver-

schiedene Nummern), Slovo und Kalendar Grekokatolikov: Johannes Madey,Dıie griechisch-katholische Eparchie Presov ın der Ostslo- Die katholischen Ostkirchen, Kanısıus- Verlag Freiburg/Schweıiz; terner VOI-

schiedene Berichte VOIl Kırche In Not, Königsteıin 1Im Taunus.wakeı konnte nach dem Prager Frühling wıieder errichtet

Forum

Religionsunterricht un Religionsverständnis
Auf die Stellungnahme VO  e} Prot Baudler (vgl Ja- schöpfterisches Sprechen führt, un:! beruft sıch dabe; auf
L1U ar 1978, 46 YABU Leitartikel VO och (vgl G. Gadamer, un! das 1MmM Kontext eıner scharten A
September IO 433 11.) ber den Religionsunterricht tacke eıne begriffsgeschichtliche Untersuchung ZuUurfr
brauchte nıcht och einmal eingegangen werden, WEeNn Religion. Damıt 1St dıe Meınung Gadamers treilich ın ıhr
nıcht mıt dem unberechtigten Vorwurt eıner globalen Gegenteil verkehrt. Das aßt sıch damıt belegen, dafß sıch
un! unbegründeten Kritik seınen Aufsätzen un! eıner Rıtter 1ın seiınen Leitlinien für das ‚„„Hıstorische Worter-
Fülle VO  > Fragen das Problem, das CS geht, verdeckt buch der Philosophie“‘, das reın begriffsgeschichtlich VÖOÖI -

würde, nämlıch die Bestimmung der „Religion“‘. geht, ausdrücklich auf Gadamer beruft: ‚„ Wer sıch ‚nıcht
Diese 1STt namlıch iın den beiden in seıner Stellungnahme VO der Sprache treiben lassen wıll, sondern eın be-
/R Lektüre empfohlenen Autsätzen VO Baudler W1- gründetes geschichtliches Selbstverständnıis enl ISt“,
dersprüchlich. sıeht sıch ‚vON eıner Frage der Wort- un:! Begriffsge-

KGlIm ersten Auftfsatz (Katechetische Blätter, Januar schichte ın die andere genötıgt (mıt Verweıs auf Wahr-
sucht Baudler eiınen Religionsbegrift formulieren, der eıt un! Methode, VE Baudlers ın dem geENANNLLCN
die Menschwerdung 1n Jesus Christus nıcht AdUud3-), sondern Artıikel tormuliertes Plädoyer tür eıne andere Konzeption
einschließt, un! dies der Anknüpfung den Religi- des Religionsbegriffs ann daher njcht begründet WeI-
onsbegriff Paul! Tıllichs. Dieser Versuch geht ine den Immerhiın ISt dieser Religionsbegrift jer postuliert.
gravierende Tradıtion VO  z Religion, welche die hıstorische Im Zzweıten genännt_en Artıkel (Internationale katholische
Bedingtheıt christlichen Glaubens gerade überwinden Zeitschrift, ett 4, finden sıch demgegenüber Aus-
sucht. Baudler begründet diesen mMiı1t der Tradition nıcht SdpcCh, die eınen tundamentalen Religionsbegrift eindeut1g
zusammenhängenden Religionsbegrift durch eınen Hın- belegen. Die Unterscheidung VO  S kirchlicher Katechese
WeIls auf die „Selbstvergessenheıit“‘ der Sprache, der und schulischem Religionsunterricht wiırd nämlıch, WOI-


